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vlbs fordert BBS-Schulversuch zur Digitalisierung (BBS 4.0) 

und legt 5-Punkte-Plan zur Umsetzung der Digitalisierung vor 

(Harry Wunschel) Die Digitalisie-
rung an berufsbildenden Schulen 
verändert in allen Fachbereichen 
nicht nur Unterrichtsmedien und 
-methoden, sondern auch die Lern- 
inhalte.  
 

Damit unterscheidet sich die Digitali-
sierung an berufsbildenden Schulen 
deutlich von den Entwicklungen an 
den allgemeinbildenden Schulen.  
 

Deshalb benötigt unsere Schulart eine 
besondere Unterstützung, die sich 
nicht nur auf wenige Leuchtturmpro-
jekte beschränken darf.  
 

In absehbarer Zeit werden alle Schulen 
in Rheinland-Pfalz vom Bund jährlich 
für 5 Jahre mit fast 50 Mio. Euro für 
den Breitbandausbau, WLAN und 
Access-Points sowie mit einem gewis-
sen Anteil für Endgeräte unterstützt.  
 

Stehen heute noch 38 Prozent der BBS 
weniger als 50 Mbit/s zur Verfügung, 
sollte zukünftig in allen Schulen eine 
ähnlich hochwertige Breitbandversor-
gung vorhanden sein.  
 

Voraussetzung für den Erhalt der För-
dergelder sollen eigene Medienkon-
zepte der Schulen sein, die auch auf 
den Fortbildungsbedarf der Lehrkräfte 
eingehen. Für die Kommunikation mit 
dem Schulträger soll wohl eine Lehr-
kraft, die kein Schulleitungsmitglied 
ist, eine Anrechnungsstunde bekom-
men.  
 

Ziel des Landes ist es, dass jede Schule 
für die Administrierung der Geräte 
einen „Medienkoordinator“ erhält, der 
keine Lehrkraft ist. Dafür unterstützt 
das Land die Schulträger jährlich mit 
zusätzlich ca. 3 Mio. Euro. Für den 
Ausbau von Schulcampus werden zu-
sätzlich Stellen im PL geschaffen, 
Office-Lizenzen sollen in Zukunft 
landesweit zur Verfügung stehen. 
 

Die Entwicklungen zeigen eindeutig in 
die richtige Richtung, jedoch sollten 

die besonderen Bedürfnisse der BBS 
beachtet werden.  
 

Für die berufliche Bildung werden 
neue digitale Geräte benötigt, Soft-
ware für die berufliche und allgemei-
ne Bildung muss landesweit zur Ver-
fügung stehen, besonders hochwerti-
ge Fortbildungen für Lehrkräfte  
müssen gesichert und digitale Unter-
richtsbausteine für alle Fachbereiche 
entwickelt werden.  
 

Die Digitalisierung darf nicht nur in 
wenigen Teilbereichen einer Schule 
umgesetzt, sondern muss umfassend 
vorangetrieben werden. Wir müssen 
unsere Schülerinnen und Schüler auf 
Augenhöhe mit der Wirtschaft aus-
bilden und die Themen der Digitali-
sierung in unsere vielfältigen Bil-
dungsabschlüsse stärker verankern.  
 

Der vlbs fordert deshalb für einen 
BBS-Schulversuch (BBS 4.0) im 
neuen Doppelhaushalt zusätzlich 
mindestens 500.000 Euro jährlich 
einzuplanen.  
 

Damit soll sichergestellt werden, 
dass Lehrkräfte nicht die anstehen-
den Zusatzaufgaben wieder ohne 
Ausgleich im Rahmen der ungebun-
denen Arbeitszeit erledigen müssen. 
Ein solcher Schulversuch wurde vom 
Bildungsministerium selbst im Ab-
schlussbericht zu BS 20 gefordert. 
 

Aufgrund des Alters unserer Schüler-
innen und Schüler sind digitale End-
geräte meist vorhanden. Wir können 
uns deshalb für den Unterricht auf 
ein BYOD-System (Bring Your 
Own Device) stützen.  
 

Für spezifische Fachanwendungen ist 
es allerdings erforderlich, auf ähnlich 
ausgestattete Endgeräte zurückgrei-
fen zu können. Die Schulträger soll-
ten diese Geräte den Schülerinnen 
und Schülern zur Verfügung stellen 
oder ein Ausleihsystem, ähnlich der 
Schulbuchausleihe, sicherstellen. 

Es sollte in allen Schulformen zumin-
dest die Vermittlung digitaler (Grund-)
Kompetenzen in den Lehrplänen ver-
ankert sein.  
 

Dazu gehören zum Beispiel der Um-
gang mit digitalen, technischen Assis-
tenzsystemen im Haushalt oder ein 
sicherer Umgang mit E-Government-
Online-Angeboten (elster, online-
Formulare, …). 
 

Unterricht in der digitalen Welt wird 
sich deutlich verändern, wobei jedoch 
weiter das Primat der Pädagogik gelten 
muss.  
 

Bei der Vermittlung digitaler Kompe-
tenzen nimmt die Lehrperson weiterhin 
eine zentrale, aktive Rolle im Unter-
richt ein. Selbst in Phasen des selbstge-
steuerten Lernens müssen für die Lern-
gruppen immer fachkompetente Lehr-
kräfte ansprechbar sein.  
 

Die obigen Gedanken finden Sie im  
5-Punkte-Plan des vlbs zur Umsetzung 
der Digitalisierung an BBS, den sie 
unter www.vlbs.org herunterladen 
können.  
 

Die Ideen sollen zur Diskussion anre-
gen und sind nicht abschließend. Ich 
freue mich über Rückmeldungen an 
harry.wunschel@vlbs.org. 

http://www.vlbs.org
mailto:harry.wunschel@vlbs.org
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Zukunft beruflicher Gymnasien, Initiative Berufsbildung 4.0 
Brauchen wir eine DBOS II? 

Vertreterinnen und Vertreter von SPD und vlbs im Gespräch 

(MP) Zentrale Themen des Ge-
sprächs zwischen Vertreterinnen 
und Vertretern des vlbs-Landes-
vorstandes und der SPD-Landtags-
fraktion waren die Abiturangebote 
an BBS und die Berufsbildung 4.0.  
 

Weiterhin wurde das Problem fehlen-
der Lehrkräfte mit beruflichen Fächern 
und die Möglichkeit zum Wechsel in 
das Amt der Fachlehrkraft mit beraten-
den Aufgaben (FLmbA) angesprochen.  
 

Beim Thema der beruflichen Gymnasi-
en und speziell dem Berufsabitur 
(DBOS II) als neues Bildungsangebot, 
an dem sich die bildungspolitische 
Sprecherin der SPD, Bettina Brück, 
sehr interessiert zeigte, schilderte  
Harry Wunschel zunächst, dass der 
Wunsch nach einem Berufsabitur von 
den Kammern herangetragen wurde.  
 

Erfahrungen aus anderen Bundeslän-
dern liegen eher spärlich vor. Für Har-
ry Wunschel ist es ohnehin ungewiss, 
ob sich für ein DBOS II-Angebot im 
Abendunterricht genügend Schülerin-
nen und Schüler in stabiler Klassen-
stärke finden werden, denn die Hoch-
schulreife kann über verschiedene 
Möglichkeiten erreicht werden und die 
der DBOS II wäre nur eine weitere.  
 

Hildegard Küper ist der Überzeugung, 
dass die Schülerinnen und Schüler 
allein schon mit ihrer Ausbildung sehr 
belastet seien. Mit dem Angebot, zeit-
gleich das Abitur machen zu können, 
werde die Belastung deutlich erhöht. 
Am Beispiel der DBOS I zeige sich, 
dass neben der Berufsausbildung noch 
Abendunterricht an zwei Tagen, Haus-
aufgaben und Lernen hinzukämen.  
 

Giorgina Kazungu-Haß befürwortet 
eine attraktivere Berufsausbildung, 
sieht aber die Gefahr, dass erfolgreiche 
DBOS II-Absolventinnen und Absol-
venten anschließend ein Studium be-
ginnen und so nicht mehr für die Ar-
beitswelt und die Betriebe zur Verfü-
gung stehen würden.  

Auch Willi Detemple zeigte sich 
skeptisch, denn schon die BOS I 
hätte es sehr schwer, nicht allein 
wegen der Konkurrenz zur FOS an 
der RS+. Zudem werde die Anzahl 
von Schülerinnen und Schüler im 
beruflichen Gymnasium geringer. So 
gebe es mittlerweile keine Wartelis-
ten und auch keine Nachrücker mehr. 
 

Alle die sich für das berufliche Gym-
nasium bewerben, könnten zurzeit 
aufgenommen werden. Für die Kam-
mern sei ein weiteres Angebot von 
Interesse, denn somit könnten sie die 
Berufsausbildung attraktiver machen, 
so der stellvertretende Landesvorsit-
zende.  
 

Durch die Ausweitung der Fachrich-
tungen an den FOS, so Bettina 
Brück, bestehe natürlich auch die 
mögliche Gefahr einer Konkurrenz 
für die BBS. Sie werde sich die Ent-
wicklung genau anschauen und sich 
die entsprechenden Zahlen geben 
lassen, da sie wissen möchte, welche 
Auswirkungen die durchaus notwen-
digen Fachrichtungsänderungen der 
FOS auf die benachbarten Schulen 
haben werden.  
 

Für Harry Wunschel ist es unstrittig, 
dass die FOS „Löcher“ in die BBS 
reißen, speziell in die beruflichen 
Gymnasien. Gerade diese seien für 
die BBS besonders wichtig.  
 

Zudem äußert Willi Detemple die 
Befürchtung, dass durch die Auswei-
tung der FOS die Attraktivität des 
beruflichen Gymnasiums deutlich 
sinken werde und somit auch die 
Schülerzahlen. 
 

Zum Thema Initiative Berufsbildung 
4.0 und Implementierung der Anfor-
derungen von Industrie 4.0 in die 
Bildungsgänge der BBS ist Bettina 
Brück in Bezug auf Ausstattung und 
Lehrkräfte der Auffassung, man solle 
das Vorbild aus Baden-Württemberg 
nicht 1:1 auf Rheinland-Pfalz über-

tragen. Dort seien die Strukturen ande-
re und man dürfe den Blick nicht allein 
auf die Industrie lenken, sondern alle 
Berufszweige, also auch Handwerk, 
Wirtschaft, Verwaltung, Pflege/Medi-
zin etc., berücksichtigen.  
 

Sie sei allerdings der Meinung, dass 
die Schulen, inklusive der berufsbil-
denden Schulen, in Rheinland-Pfalz 
auf einem guten Weg wären. So wür-
den zum Beispiel die Landkreise in 
Kürze mit schnellem Internet ausge-
stattet sein und es gäbe bereits heute 
etliche Leuchtturmprojekte digitaler 
Ausstattung und Kompetenz an den 
berufsbildenden Schulen.  
 

Giorgina Kazungu-Haß ergänzte, es 
dürften bei der Initiative Berufsbildung 
4.0 nicht nur die großen Betriebe betei-
ligt sein, sondern auch die mittleren 
und kleinen, von denen es in Rhein-
land-Pfalz zahlreiche gebe. 
 

Für Christoph Ringhoffer sind zwar 
die Strukturen in Rheinland-Pfalz an-
dere, aber die Vorgehensweise ver-
gleichbar. Er sieht drei Punkte als be-
sonders wichtig an: So benötige Rhein-
land-Pfalz Leuchtturmprojekte mit 
Strahlkraft und diese sollten nicht nur 
in den Oberzentren entstehen.  
 

Des Weiteren bräuchten die BBS eine 
digitale Grundausstattung, denn für die 
Arbeit nach der Ausbildung müssten 
junge Menschen umfassend qualifiziert 
werden und dazu gehöre selbstver-
ständlich auch der Umgang mit moder-
nen Medien.  
 

Der dritte Punkt sei die Weiterbildung 
der Kolleginnen und Kollegen, denn 
die Hardware sei nichts ohne die 
Brainware. Derzeit gäbe es auch im 
digitalen Bereich zu wenig Weiterbil-
dungsangebote für die Lehrkräfte an 
BBS, so der Landesgeschäftsführer.  
 

Nach Auskunft von Harry Wunschel 
gibt es in Kaiserslautern eine digitale 
Lernfabrik an der Universität Kaisers-
lautern, welche über den gemeinnützi-
gen Verein „Smart FactoryKL“ als 
Kompetenzzentrum aufgebaut wurde.  
 

Während dort immer mehr Weiterbil-
dungsangebote für den Mittelstand 
angeboten werden, können immer we-
niger Lehrkräfte diese Möglichkeit 
nutzen, da das Bildungsministerium 
keine finanzielle Unterstützung leistet. 
Es wäre geschickt, digitale Lernzen-
tren in allen Regionen des Landes auf-
zubauen, wofür Land und Schulträger 
zusammenarbeiten müssten.  

An dem Gespräch 
nahmen von Seiten 
der SPD-Land-
tagsfraktion teil: 
Bettina Brück, Jo-
hannes Klomann, 
Giorgina Kazungu-
Haß. Von Seiten des 
vlbs nahmen teil: 
Christoph Ringhof-
fer, Andrea Wagner, 
Harry Wunschel, 
Willi Detemple, 
Markus Penner, 
Hildegard Küper. 
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IN KÜRZE Dies könnte im Rahmen eines Schul-
versuches BBS 4.0 digital erfolgen.  
 

Für Bettina Brück stellt sich dabei 
die Frage, wann das Geld für den 
Digitalpakt endlich an die Schulen 
komme. Dieses hilft ihrer Ansicht 
nach den Schulen weiter, die Voraus-
setzungen für eine gute Qualifikation 
der Lehrenden zu schaffen.  
 

Auch für Giorgina Kazungu-Haß ist 
der Ausbildungsbereich wichtig. 
Allerdings nicht in der Form, dass an 
den BBS eine Grundausbildung statt-
findet und in den Betrieben die Spe-
zialisierung erfolgt. Dies kann ihrer 
Ansicht nach bei einem Betriebs-
wechsel problematisch sein, da dort 
andere Spezialisierungen gefordert 
sein könnten.  
 

Zum Thema der Einweisungsmög-
lichkeiten in das Amt der Fachlehr-
kraft mit beratenden Aufgaben be-
richtete Willi Detemple vom Brief 
der Fachausschussvorsitzenden der 
Lehrkräfte für Fachpraxis, Brigitte 
Defren, der die Grundlage für die 
aktuelle Diskussion sei. Lange Zeit 
gab es keine Antwort auf die Frage 
nach der Anzahl der offenen Stellen. 
Erst aufgrund des Briefes an die Mi-
nisterin kam heraus, dass es sich um 
28 Stellen handele.  
 

Dem vlbs sei es wichtig, dass diese 
offenen Stellen bis zum 01.05.2019 
ausgeschrieben werden, damit die 
Einweisungen zum 01.08.2019 erfol-
gen könnten. Zuvor müsse aber noch 
ein landesweit einheitliches Aus-
wahlverfahren entwickelt werden.  
 

In diesem Zuge berichtete Andrea 
Wagner von großem Unmut in den 
Kollegien über die offenen Stellen. 
Zudem werde sich die Stellenzahl 
noch weiter erhöhen, da zahlreiche 
Lehrerinnen und Lehrer für Fachpra-
xis eingestellt würden.  
 

Hinzu komme, so Hildegard Küper, 
dass die Schülerzahlen im BVJ und 
der BF stabil seien und viele Kolle-
ginnen und Kollegen in den kom-
menden Jahren in Pension gehen 
würden. Wenn dann noch die ohne-
hin knappen Beförderungsmöglich-
keiten nicht ausgeschöpft würden, sei 
das sehr demotivierend.  
 

Bettina Brück versichert, sich um 
dieses Problem zu kümmern.  
 

Im BVJ sieht Giorgina Kazungu-Haß  
für Schülerinnen und Schüler nicht 
selten eine letzte Chance zum Erlan-
gen eines erfolgreichen Schulab-
schlusses.  
 

Um genau diese Chance zu erhalten 
und zu verbessern, müsse auch end-
lich die Reform des BVJ vorankom-
men, so Hildegard Küper.  

Mit seinen Vorschlägen zur Lehrkräf-
tegewinnung kommt der vlbs laut Har-
ry Wunschel nicht wirklich weiter. 
Nach wie vor fehlten Lehrkräfte mit 
beruflichen Fächern. Es sei beispiels-
weise sinnvoll, neue Studiengänge, wie 
den Studiengang Sozialpädagogik auf 
Lehramt, in Rheinland-Pfalz einzufüh-
ren, um weitere Anreize zu schaffen. 
 

In diesem Zusammenhang wies Willi 
Detemple auf die Problematik mit dem 
Zweitfach hin. So seien schon Studie-
rende mit dem Erstfach Bautechnik 
und dem Zweitfach Geografie an der 
Höchstzahl für Geografie gescheitert, 
obwohl sie in Bautechnik dringend 
benötigt würden.  
 

Bettina Brück sah das ähnlich, schließ-
lich müssten die Bemühungen zur 
Lehrkräftegewinnung langsam sichtbar 
sein. Gleichwohl gab sie zu bedenken, 
dass es noch etwas dauern werde, bis 
die Studentinnen und Studenten ihr 
Studium erfolgreich abgeschlossen 
hätten.  
 

Überdies sei es schwierig, eine richtige 
Studierempfehlung bezüglich der Fä-
cherkombinationen zu geben. 
 

Um das sich anschließende Referenda-
riat attraktiver zu machen, sollten fi-
nanzielle Anreize geschaffen werden, 
so Harry Wunschel. Dadurch könne 
dem Finanzierungsproblem während 
der Ausbildung besser begegnet wer-
den, denn viele angehende Lehrkräfte 
hätten z.B. schon Familie, gerade im 
Quer- und Seiteneinstieg. 
 

Der Seiteneinstieg sei häufig durch 
einen Abbruch der Ausbildung ge-
kennzeichnet, ergänzt Hildegard Kü-
per. Diese finanziell attraktive Ausbil-
dungsmöglichkeit werde aber nur in 
Mangelfächern angeboten.  
 

Christoph Ringhoffer betonte, dass der 
vlbs durch eine unterschiedliche Be-
zahlung keinen Keil in die Referendar-
ausbildung treiben möchte. Es gebe 
aber nun mal für bestimmte Mangelfä-
cher eine Ausnahmesituation, die be-
seitigt werden müsse.  
 

Die spezielle Situation an den Semina-
ren ist durch die rückläufige Zahl an 
Quereinsteigerinnen und Quereinstei-
gern bei gleichzeitig hohen Gesamt-
ausbildungszahlen gekennzeichnet. 
Dies liegt laut Willi Detemple an den 
vielen Referendarinnen und Referen-
daren mit zwei allgemeinbildenden 
Fächern. Nicht alle bekämen nach er-
folgreicher Ausbildung eine Stelle.  
 

Zum Abschluss bedankte sich der Lan-
desvorsitzende Harry Wunschel bei der 
bildungspolitischen Sprecherin der 
SPD-Landtagsfraktion Bettina Brück 
für das offene Gespräch. 

(MP) In der Diskussion um die Digi-
talisierung an Schulen wird der 
Lehrfilm als etabliertes Lernmedi-
um oft vergessen. Bei den zuständigen 
Medienzentren können Schulen Filme 
und andere Lehrmittel anfragen. Dabei 
hat sich die Art des Mediums in kurzer 
Zeit stark verändert. „Vor 15 Jahren 
waren wir überrascht, wie viele Lehr-
kräfte noch Videokassetten statt DVDs 
nachgefragt haben. Mittlerweile ist der 
Online-Zugriff auf Lehrvideos mög-
lich. Ein Problem ist jedoch, dass viele 
Lehrkräfte von dieser Möglichkeit gar 
nicht wissen.“, erzählt Anita Stangl, 
Geschäftsführerin des Anbieters von 
audiovisuellen Lehrmitteln „Medien-
LB“. Wichtig beim Einsatz von Videos 
sei das Begleitmaterial. Private Anbie-
ter erarbeiten zu den Videomaterialien 
Aufgabenblätter und interaktive Auf-
gaben, die sich zum Beispiel an mobi-
len Geräten oder an Whiteboards bear-
beiten lassen. Generell empfiehlt 
Stangl, Filme immer in klar begrenzten 
kurzen Einheiten einzusetzen und die 
vermittelten Inhalte zum Beispiel 
durch die Bearbeitung von Aufgaben 
zu vertiefen. Gerade in Kombination 
mit interaktiven Aufgaben seien audio-
visuelle Lehrmittel sehr sinnvoll.  
Quelle: Bildungsklick, didaktaDIGITAL, 
08.11.2018  
 

Erstmals nach 1994 ist die Zahl der 
gemeldeten Ausbildungsstellen hö-
her als die Zahl der gemeldeten Be-
werber. „Allerdings haben regionale, 
berufliche und qualifikatorische Un-
gleichgewichte weiter zugenommen.“, 
sagte der Vorstandsvorsitzende der 
Bundesagentur für Arbeit (BA), Detlef 
Scheele. Von Oktober 2017 bis Sep-
tember 2018 wurden insgesamt 
565.300 Berufsausbildungsstellen ge-
meldet. Nach Angaben des DIHT, des 
Handwerkskammertages sowie der 
Kammern der Freien Berufe wurden 
bis zum 30.September 2018 insgesamt 
489.000 Ausbildungsverträge neu ab-
geschlossen. Bewerber fehlen vor al-
lem für Hotel- und Gaststättenberufe 
sowie für viele Handwerksberufe, z.B. 
im Lebensmittelhandwerk und im Le-
bensmittelverkauf, in Bau- und bauna-
hen Berufen, in Metallberufen und 
Berufen der Energietechnik. Im Ge-
gensatz dazu gab es viel weniger Aus-
bildungsstellen als Bewerber zum Bei-
spiel im Tischlerhandwerk, in der In-
formatik, in der Kfz-Technik, Büro- 
und Verwaltungsberufen oder in der 
(Zahn-)Medizinischen Fachassistenz. 
Zum 30.September 2018 waren insge-
samt noch unbesetzte 57.700 Ausbil-
dungsstellen zu vermitteln. Zeitgleich 
waren 24.500 Bewerber noch unver-
sorgt. Quelle: Bundesagentur für Arbeit, 
Presseinfo Nr. 29, 30.10.2018  

http://www.bakmedien.de/intern/BAKmedien/Landesarbeitskreise.html
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Insbesondere die Auswirkungen der 
Mehrarbeitsverordnung für bezahlte 
Mehrarbeit von Lehrkräften mit  
PES-Verträgen wurde unter allen 
Anwesenden ausführlich diskutiert. 
 

Ein weiterer Schwerpunkt war die 
neue Verfahrensweise der möglichen 
ADD-Plausibilitätsprüfung im Rah-
men der A13/A14-Beförderungen. 
Andreas Hoffmann erläuterte hierzu, 
dass insbesondere der lange Zeit-
raum zwischen den beurteilungsrele-
vanten Unterrichtsbesuchen und der 
Eröffnung der dienstlichen Beurtei-
lung durch den Bezirkspersonalrat 
ein Problem darstelle.  
 

So reichen die Schulleiter und Schul-
leiterinnen die dienstlichen Beurtei-
lungen bis spätestens 16.11.2018 bei 
der ADD ein. Weil die ADD eine 
gewisse Zeit für ihre Plausibilitäts-
prüfungen benötigt, sollen die Kolle-
ginnen und Kollegen die Ergebnisse 
erst ab dem 21.01.2019 erfahren. 
 

Derzeit wird im Bildungsministerium 
an der Neufassung einer schulart-
übergreifenden Dienstordnung für 
Lehrkräfte gearbeitet. Thorsten 
Hachmer berichtet von den Einwän-
den des HPR zur Vorlage des BM: 
Aufgrund der Größe und der Vielfalt 
der Bildungsgänge an berufsbilden-
den Schulen ist der geplante Wegfall 
des dritten Mitglieds der engeren 
Schulleitung nicht akzeptabel.  
 

Selbst beim Erhalt der Anrechnungs-
stunden zur Vergabe im Führungs-
kreis der Schulen ist es im Hinblick 
auf die Qualitätsentwicklung sicher-
lich nicht zielführend, den sowieso 
stark belasteten Schulleitungsmit-
gliedern auch noch die vielfältigen 
Aufgaben der zweiten Stellvertrete-
rin / des zweiten Stellvertreters der 
Schulleiterin / des Schulleiters zu 
übertragen. 
 

Zukünftig sollen nach Entscheidung 
der Schulleitung Lehrkräfte bis zu 

drei Tage vor Beginn eines neuen 
Schuljahres zum Dienst in der Schule 
verpflichtet werden können.  
 

Nach Auffassung des HPR und des 
BPR sollte die Entscheidung über eine 
solche Dienstverpflichtung im Einver-

nehmen mit dem 
ÖPR getroffen 
werden, um eine 
zielführende Ge-
staltung des Kon-
ferenzprogramms 
sicherzustellen, die 
alle Beteiligten mit 
ihren spezifischen 
Interessen ein-
schließt. 
 

Ein bedeutsames 
Anliegen der Per-

sonalräte-AG des Bezirksverbandes 
Koblenz ist immer die Diskussion ak-
tueller, mitbestimmungsrechtlicher 
Fragestellungen der Personalratsmit-
glieder. So wurde diesmal ausführlich 
über die Verteilung von Anrechnungs-
stunden für besondere schulische und 
außerschulische Belastungen an PES-
Lehrkräfte und die mitbestimmungs-
rechtlichen Aspekte des Fortbildungs-
managements an den Schulen gespro-
chen. Weiterhin wurden mögliche Be-
schulungsmodelle für Schülerinnen 
und Schüler der BF 1 ohne Prakti-
kumsplatz erörtert, die einen effizien-
ten Lehrkräfteeinsatz bei angemesse-
ner Arbeitsbelastung für die in diesen 
Klassen eingesetzten Kolleginnen und 
Kollegen ermöglichen. 
 

Die nächste Personalräte-AG des Be-
zirksverbandes Koblenz findet am 
08.April 2019 um 15.30 Uhr an der 
BBS Julius-Wegeler-Schule in Kob-
lenz statt.  

Bezirksverband Koblenz: vlbs-Personalräte-AG an der BBS Wissen 

Andreas Hoffmann:  
Mitglied im BPR BBS 

(Thorsten Hachmer, Andreas Hoff-
mann) Mehrarbeitsverordnung, 
Dienstordnung für Lehrkräfte, Be-
urteilungen: Örtliche Personalräte 
und Stufenvertreter aus dem BV 
Koblenz trafen sich am 29.10. zum 
Informationsaustausch. 

 

Die Arbeitsge-
meinschaft der 
Personalräte des 
BV Koblenz ist ein 
Dialog- und Kom-
munikationsforum 
der Stufenvertreter 
aus Haupt- und 
Bezirkspersonalrat 
mit den vlbs-Mit-
gliedern der Örtli-
chen Personalräte, 
um aktuelle 

Brennpunktthemen aus der Personal-
ratsarbeit und den Sachstand der Dis-
kussionen mit der Aufsichts- und 
Dienstleistungsdirektion (ADD) und 
dem Bildungsministerium zu erörtern. 
 

Durch das Konzept wechselnder Ta-
gungsorte möchte der BV ein klares 
Signal für den Erhalt der beruflichen 
Bildungsstrukturen in der Fläche des 
nördlichen Rheinland-Pfalz setzen und 
die vlbs-Kolleginnen und -Kollegen in 
ihrer Arbeit vor Ort unterstützen. 
 

Die BBS in der Fläche sind - unabhän-
gig von der Diskussion über die Ent-
wicklung der Schülerzahlen - begünsti-
gende Wirtschaftsfaktoren und Chan-
cengeber für junge Menschen in den 
Regionen und sollten den Lehrkräften 
vor Ort bildungsförderliche Arbeitsbe-
dingungen ermöglichen.  
 

Nach Kurzberichten aus dem Haupt- 
und Bezirkspersonalrat durch Thorsten 
Hachmer und Andreas Hoffmann ent-
wickelte sich schnell eine lebhafte 
Diskussion mit den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern über den Umgang 
mit der neuen Mehrarbeitsverordnung, 
die in ihrer Umsetzung an den Schulen 
weiterhin viele Fragen offenlässt.  

Thorsten Hachmer:  
Mitglied im HPR BBS 

 

vlbs-aktuell wünscht allen vlbs-Mitgliedern und 
unseren Leserinnen und Lesern eine besinnliche 

Adventszeit, ein friedvolles Weihnachtsfest und ein 
gutes Jahr 2019. Möge etwas Stille den Blick nach 

innen und vorne richten, um mit neuen Kräften 
den Mut für die richtigen Entscheidungen im  

neuen Jahr treffen zu können. 


